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Prozeß Hübig in Graudenz. 
W. B. Graudenz, 14. Dezember · 


Der Reichsbank Rendant Edmund Hübig⸗ 
Graudenz wurde nach zweiiigiger Verhandlung 
heute von dem hieſigen Schwurgericht in ſieben 
Fällen ſchuldig befunden, als Beamter Gelder 
unterſchlagen zu haben. Es wurden dem Ange⸗ 
klagten jedoch mildernde Umſtünde zugebilligt. 
Hübig wurde zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt und auf fünf Jahre für unfähig erklärt, 
öffentliche Aemter zu bekleiden. 

Der Angeklagte Reichsbankrendant Edmund 
Hübig iſt, wie er auf Befragen angiebt, 1856 zu 
Schwanbeck, reis Oſchersleben, geboren, noch 
Beamter und jeit dem Tage ſeiner Verhaftung, 
28. Juli, zur Dispoſition geſtellt. Als die Eltern 
und die Familie des Angeklagten erwähnt werden, 
bricht er in Weinen aus. Er iſt noch unbeſtraft. 
Nach der Anklage iſt er beſchuldigt, in fünfzehn 
Jällen verſchtedene Handlungen als Beamter a) 
in Sagan 5000 M., 5000, 5000, 5000, 5000, 
b) in Pr. Stargard 8100, 3000, 2000, 2000, 
2500, 900, 700, 6461,35 und 1000 Mk., in 
Graudenz 5000, 3000, 5500, 1000, 288,78 Mk. 
unterſchlagen zu haben und die Rechnungen und 
Bücher unrichtig geführt, geſälſcht und unrichtige 
Belege vorgelegt zu haben. 

Der Angeklagte giebt unter Schluchzen den 
Gang ſeiner Ausbildung an. 1882 wurde er 
etatsmüßig angeſtellt. Dann fährt er fort: Ich 
hatte mit Sorgen nicht zu kämpfen; ich wußte 
nichts von der Welt, und war wie ein ſchwankendes 
Rohr allen Einflüſſen zugänglich. Bis zum 
27. Lebensjahre hatte ich mein Elternhaus nicht 
verlaſſen, und war alſo nicht geſtählt gegen die 
Verſuchungen der Welt. In Glogau verlobte ich 
mich. In Sagan wurde mit die Verwaltung der 
Reichsbanknebenſtelle übertragen, ich war alleiniger 
Beamter, bekam eine Dienſtwohnung und war ge⸗ 
zwungen, „in der Geſellſchaft“ zu verkehren. Die 
Koſten wuchſen mir über den Kopf und ich wußte 
nicht ein, noch aus. Meine Vorgeſetzten waren 
mit mir zufrieden und ich hoffte, ſchnell Karriere 


zu machen und meine Schulden zu bezahlen. Es 


tam aber anders. Ich wurde gedrängt von den 
Gläubigern, und ich vergriff mich zum erſten 
Male. Es war zur Zeit der aufſteigenden Ten⸗ 
denz im Boörſengeſchäſt. Ich verſuchte, durch 
Spekulation die Sache gut zu machen. Es ſchlug 
ſehl, die Schuldenlaſt wurde ſchwer. Ich beging 
die erſte Unterſchlagung in Sagan, die Untere 
ISlagung eines Pfandſcheines bet der Reichsbank. 

r Angeklagte wurde nach Poſen verſetzt und 
war nun gezwungen, das Geld zu erſetzen. Er 
entdeckte ſich einem Kollegen, der er verſuchte, das 
Geld zu beſchaffen, es gelang ihm nicht ganz. In 
Poſen verlor er gegen 1000 Mk. in feiner Eln⸗ 
nahme. Krankheiten kamen über ſeine Familie, 
Nach Pr. Stargard verſetzl, bekam er wieder eine 
Vorſtandsſtelle. Hier mußte er vun Kaution 
zahlen und der Geldgeber kam und verlangte jein 
Geld zurück. 

Der Angeklagte ſchuderte nun eingehend, wie 
er durch Krankheiten und Sorgen widerſtandslos 
wurde, eines feiner Kinder war lurſinnig. So 
kam er wieder zu einer Fälſchung. Dann kam 
eine unerwartete Reviſion und eg folgte eine andere 
Fälſchung. Der Angeklagte erzählte unter 
Schluchzen wie er von nun ab keine ruhige Mi⸗ 


nute mehr gehabt habe. Sein Kind kam in eine 


Irrenanſtalt. \ 

Um jeine Fälſchungen zu verdecken, legte er 
Glroanzahlungen bezw. Wechſelzahlungen, die Vor⸗ 
mittags geleiſtet waren, bis Mittag zurück, ez 
wurde ö 9 mit dem Gelde deckte er den 
unterſchlagenen Betrag und buchte das Geld erſt 
nach der Reviſion. Er erklärt wiederholt, daß er 
nicht die ganzen angeführten Summen unterſchlagen 
hat, ſondern die erſten unterſchlagenen 5000 Mt. 
durch neue Unterſchlagungen deckte. 

Hübig kam nun auf feine Graudenzer Zelt. 
Auch dahin zog er ſeine Schuld mit hinüber, da 
er nicht den Muth hatte, ſich in Pr. Stargard 
ſeinen zahlreichen Freunden anzuvertrauen. Der 
Angeklagte erklärt: Die eingezahlten Wechſel 
werden in das Kaſſenbuch eingetragen, Nachmittags 

zwiſchen dem Kaſſendiener und dem Ren⸗ 
danten ebgerechnet. Er änderte nun immer ſeine 
Rechnung trotz der Angaben des Kaſſendieners und 
ſchob die Wechſel immer weiter in dem Verfall⸗ 
buche von 1 zu Monat. Der Angeklagte 
erzühlt weiter, wie er nur durch Alkohol und 
Nitotin FG Faſſung und Ruhe verſchaffen konnte. 

Eines Abends dertraute er ſich im Königl. 
Hofe einem Freunde auf deſſen Befragen — da 
ihm feine Nedergeſchlagenhelt aufflel — an. 
Jener ſtellte aber die Bedingung, Hübing ſollte es 
ermöglichen, ba er bei der Reichsbank Wechſel 
diskontiren könne. Der Freund gab die Summe. 


Hübig gelang es nicht, jene Bedingung zu er⸗ 
füllen, und der Freund drängte. Hübig zahlte 
zuerſt eine Abſchlagsſumme und mußte ſpäter 
alles zahlen, da ſeine Verſetzung (nach Bochum) 
bekannt wurde. 

Mit Hilfe einer Verwandten, die in ſeiner 
Familie zu Beſuch war, hoffte er, das unterſchlagene 
Geld zu erſetzen. Da brach das Verhängniß herein. 
Ich habe — ſo erklärt der Angeklagte — ſofort 
dem Direktor Sternberg geſtanden, ich habe 
allerdings nur geſagt, ich hätte ein Manko zu 
verdecken gehabt. Der Angeklagte wendet ſich an 
den Gerichtshof und die Geſchworenen und 
appellirt an ihre Menſchlichkeit; es jet doch er⸗ 
klärlich, daß er nicht bei der erſten Entdeckung ſo⸗ 
fort alles zugeſtanden habe. U. a. meint der 
Angeklagte, die Reichsbank ſei eigentlich doch nur 
ein kaufmänniſches Inſtitut, bei der die Vor⸗ 
ſchriften nicht ſo genau beobachtet würden, wie 
bei Behörden. Alle Fälle ſeiner Unterſchlagungen 
ſeien nur auf die Deckung der zuerſt unter⸗ 
ſchlagenen 5000 Mk. zurückzuführen. 

Der Vorſitzende ging nach dieſen Feſtſtellungen 
auf die einzelnen Unterſchlagungsfälle ein und es 
begann dann die Zeugenvernehmung. 

Zeuge Jabrikbeſitzer Gu andt aus Plauen 
(ſeine Ehefrau iſt die Schweſter von Frau Hübig) 
hat erſt nach erfolgter Verhaftung von den Vergehen 
des Angeklagten gehört. Hübig galt als geliebtes 
Mitglied der Famille. Erſt als die Kaution ver⸗ 
pfändet wurde, machte er der Familie Sorgen. 
In Poſen bezog Hübig 1000 Mk. weniger als in 
Sagan. Er kam dann nach Pr. Stargard und 
mußte wieder Kaution ſtellen, 20 000 Mk., die 
wieder der Schwiegervater ſtellte. Erhebliche Uns 
koſten entſtanden dem Angeklagten nach Angaben 
des Zeugen durch die Krankheit des trrfinnigen 
Kindes, auch durch Krankheit der Frau. Der 
Zeuge weiß von Wuthanfällen des Angeklagten zu 
berichten. 

Als die Grandenzer Fälle zur Verhandlung 
kommen, verneint der Angeklagte die Frage des 
Staatsanwalts, ob er vielleicht beabſichtigt habe, 
zu flüchten. Im Ganzen fehlten der Graudenzer 
Bank etwas mehr als 6000 Mk. bei der Ver⸗ 
haftung des Angeklagten. Es wird feſtgeſtellt, 
daß dieſe Summe durch die hinterlegte Kaution 
von 9000 Mk. vollſtändig erſetzt werden kann. 

Zeuge Bankdirektor Sternberg ⸗Graudenz 
ſprach ſich über die Vorgünge der Verhaftung 
aus. Am 27. Juni bemerkte Zeuge einen Wechſel 
von 4000 M., der nach ſeiner Meinung über 
1000 M. lauten durfte. Auf Vorhalten erklärte 


Hübig nun, er habe am 25. Juni ein größeres 


Manko gehabt. Vie vorhandenen Platzwechſel 
ergaben ein Manko von 4000 M. Am 28. Juni 
fand Zeuge dann bei Vergleichen eine Fälſchung 
von 1000 M. Hübig bat: Laſſen Sie mir 
bis Mittag Zeit, dann hat Alles ein Ende, oder 
es iſt vorbei. — Als Zeuge der welter entgegnete, 
die Sache müſſe auf alle Fälle ſofort geklärt 
werden, äußerte Hübig: Dann hünge ich mich 
im Vorzimmmer auf. Der Zeuge erwähnt weiter: 
Da ich nur einem Beamten mit Hübig allein mit 
war, bat ich den Kaufmann Scherf der zur Bank 
kam, zugegen zu bleiben; es lag auch die 
Befürchtung nahe, daß ſich Hübig ein Leid ans 
thun werde. Zeuge ging unterdeſſen, die Ver⸗ 
haftung Hübigs zu veranlaſſen. Als dann die 
Verhaftung erfolgte, äußerte Hübig zum Zeugen: 
„Das vergeſſe ich Ihnen nie.“ 

Kaufmann Scher f⸗Graudenz bekundet als 
Zeuge: Am Morgen der Verhaftung Hübigs 
erhielt er vom Angellsgten einen Brief mit der 
Bitte, ihm im Laufe des Vormittags 3600 M. 
zu leihen. Zeuge hatte auch die Abſicht ihm das 
Geld zu geben, da er glaubte daß Hübig mit der 
Summe alte Schulden begleichen wolle. Er 
begab ſich mit einem Check höheren Betrages nach 
der Bank, um Hübigs Bitte zu erfüllen, wurde 
aber vom Bankdirektor verſtändigt, daß fein Da⸗ 
zwiſchentreten zwecklos ſel und Hübigs Verhaftung 
evorſtehe. 

Die Verhandlung am Sonnabendz galt vor⸗ 
nehmlich der Erörterung des letzten Pr.⸗Stargarder 
Falles betr. die Anklage, daß der Angeklagte am 
14. März 1899 1000 Mk. (Rolle in Gold) 
welche ihm von zwei Poſtbeamten überbracht ſein 
ſollen, unterſchlagen und auch nicht in die Bücher 
eingetragen habe. Angkl.: Ich kann nur wieder⸗ 
holt erklären, daß ich dieſe Rolle nicht ge 
nommen. Ich halte dieſes Vergehen für ſo ge⸗ 
mein, daß ich gar nicht faſſen kann, wie mir ein 
ſolches Vergehen zugetraut werden kann. Die 
beiden Poſtbeamten können auch garnicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit angeben, daß ſie von der Poſt wirklich 
7000 Mk., 1000 Mk. mehr als fie ablieferten, 
mitgenommen haben. Auch haben ſie unterwegs 
das Geld ſchon verloren gehabt und dann wieder 
zuſammengeleſen. Die Beutel ſind nicht ver⸗ 
ſchloſſen geweſen. Die Möglichkeit liegt ſehr nahe, 


daß eine Rolle auf dem Wege verloren iſt. Ich 
habe trotz meiner Vergehen Niemanden geſchädigt, 
dieſe That aber wäre ſo gemein, daß ich dagegen 
proteſtiren muß. 

Der Vorſitzende richtet an den Angeklagten er⸗ 
mahnende Worte, — Angeklagter (weinend): Bei 
der Liebe zu meiner Mutter, die heute Geburts⸗ 
tag hat, ich habe dieſe Rolle ni ch t genommen. 

Das Urtheil gegen Hübig wurde erſt in 
ſpäter Nachmittagſtunde verkündet und lautete wie 
oben angegeben. 


Vermiſchtes. 


Der große „Barn um“, der vor einigen 
Monaten auch in Thorn war, erfreut ſich recht 
hübſcher Einnahmen. Das Unternehmen iſt eine 
Aktiengeſellſchaft, die unter der Firma Barnum 
& Bailey Ltd. geführt wird. Der Reingewinn 
für das Jahr November 1900 bis November 
1901, das alſo die große Europa⸗Reiſe der Ge⸗ 
ſellſchaft einſchlleßt, beziffert ſich einſchließlich 
11750 Lſtr. Vortrag und abzüglich 12212 Lite. 
Abſchreibungen auf 68 934 Lſtr. (1 400 000 Mt.) 
Hiervon gehen 30 000 Lſtr für das von der Ges 
ſellſchaft bezogene Winterquartier in Paris ab, 
26 666 Ltr. werden zur Zahlung einer 10 pgt. 
Dividende verwendet und 12 267 Ltr. vorgetragen. 
Für den Sommer 1902 iſt eine Tournee durch 
Frankreich und die Schweiz geplant, nach deren 
Beendigung die Reiſe nach Amerika erfolgen ſoll. 

Ein neuer Gaunerkniff wird aus 

Paris berichtet: Vor einigen Tagen kam eine 
ärmlich gekleidete Frau, die ein kleines Kind auf 
dem Arme trug. in eines der großen Pariſer 
Waarenmagazine. Sie ging von einer Abthellung 
zur andern und beſichtigte aufmerkſam die Waaren, 
machte aber keine Einkäufe. Dagegen blieb ſie 
von Zeit zu Zeit ſtehen, lüftete den Schleier des 
Kindes und küſte es. Das fiel einem Inſpektor 
auf, deſſen Aufgabe es iſt, Diebſtähle in den Ma⸗ 
gazinen zu verhüten. Er näherte ſich der Frau, 
that jo, als fet er ein großer Kinderfreund, und 
hob plötzlich den Schleier des Baby, als wolle er 
es küſſen. Was ſah er aber? Die Frau trug 
kein Kind, ſondern eine Puppe, und unter dem 
ſchützenden Tuch und dem dichten Schleier befanden 
ſich Waaren, welche die Frau mit großer Finger⸗ 
fertigkeit geſtohlen hatte. In ihrer Wohnung fand 
man einen erheblichen Vorrath entwendeter Gegen⸗ 
ftände. 
Ein Geſchichtchen von jeltener 
Tragikomik wird aus Kaiſerslautern gemeldet: 
Bet der letzten Ausſchreibung neu zu beſetzender 
Schutzmannsſtellen hatte ſich auch ein Lehrer aus 
dem rechtsrheiniſchen Bayern gemeldet. Die 
„Pfälz. Lehrerztg.“ ſchreibt hierzu mit bitterer 
Ironie: „Verfiel da ein Hilfslehrer des jen⸗ 
ſeitigen Bayerns auf den — uns allerdings nicht 
mehr überraſchenden Gedanken, ſich um Feine 
Schutzmannsſtelle in Kaiſerslautern zu bewerben. 
Er bemerkte in ſeinem Geſuch, er habe dieſes Jahr 
ſeiner Militärpflicht als Einjährig = Freiwilliger 
Genüge gethan und ſei zum Gefreiten befördert 
worden. Am Schluß fügte er lakoniſch hinzu, 
ſein bisheriger Beruf könne ihn nicht befriedigen. 
Wer möchte dieſem „gedienten Einjährigen“ ſeinen 
Mangel an Berufsfreudigkeit auch verargen! Wer 
möchte ſich darüber verwundern, daß er einen 
Poſten für Militäranwärter mit 1200 Mark 
Anfangsgehalt nebſt freier Dienſtmontur der 
entſchieden niedriger eingeſchätzten „Schularbeit“ 
vorzieht! Warum ſollte er allein in unſerer 
realiſtiſchen Zeit den thörichten Idealiſten ſpielen 
und bei einem Hungerlohne von ſelbſt nach der 
Aufbeſſerung! — 800 M. und dann 1000 M. 
vielleicht 8— 12 Jahre im Waldkrähwinkel oder 
Armenſteinheim darben, um endlich mit 1200 
Mark, was ihm jetzt eine ſchlechte Militäranwärter⸗ 
ſtelle bietet, weiterzuhungern? Garantirt ihm doch 
der Polizeidienſt auch für die Zukunft weit günſtigere 
Chancen! Bis er im Volksſchuldtenſt die höchſte 
Sproſſe als befinitiver Kulturplonier Rechenknecht 
erreicht, kann er es bei ſeiner Bildung zum 
Polizeikommiſſar einer größeren Stadt bringen, 
der in Bezug auf Gehalt und ſozfale Stellung 
mit keinem Lehrer tauſcht.“ 


Dom güchertiſch. 


Lieder aus Alt⸗Tirol hat der Schriftſteller 
Fritz Bley in Berlin (vor Jahren Redakteur der „Thorner 
Zeitung.“) unſeren Leſern durch Jäger⸗Lieder aus Oſt⸗ 
preußen in der Sammlung „Horridoh!“ wohlbekannt — 
unter dem Titel „Hochlandminne“ im Verlage von F. 
Fontane u. Co., Berlin W 33. Lützowſtr. 2, erſcheinen 
laſſen. (Preis 3 M.) Die Lieder erzählen von den Kämpfen 
des Gams wildes im verſchneiten Gewände, von den Tänzen 
des Spielhahnes und dem Liebesleben der Hochmatten. In 
ihrer düſtergrauſigen Wucht, wie in ihrer ſonnenduftigen 
Zartheit tritt uns die Alpenwelt entgegen Mit herzer⸗ 
quickender Friſche muthen uns in dieſer Beziehung nament 


lich die Lieder des Zwerges Wünſchebold an, in dem der 
Dichter ein Prachtſtück von abgeklärter Weltweisheit, geſundem 
Mutterwitze und weltfrohem Humore geſchaffen hat Den 
Kern des Buches aber bilden die Tiroler Minnefänger, 
von Leutold von Seben, Reinmar dem Fiedler und dem 
Rubeiner bis zu Herrn Hawart, Walter von Metz, Hartmann 
von Starkenberg und Oswald von Wolkenſtein, deren 
Lebensbilder der Dichter unter gewiſſenhafter Berück⸗ 
ſichtigung der zum Theil recht ſpärlich überlieferten hand⸗ 
ſchriftlichen Aufzeichnungen ihrer Lieder vor uns entrollt 
— ein ruhmvolles Zeugniß für das einſtmals ſo reich 
fluthende geiſtige Leben im ſchönen deutſchen Tirol! Außer 
den vielen ſckönen Hochlandsgedichten enthält das Buch 
auch luſtige Jäger⸗Sprüchel, wie z. B.: 

Der Gamsback wirft fein Winter haar 

Mit jedem neuen, jungen Jahr; 

Doch wird des Jägers Decke dünn, 

So weiſt das nicht auf Frühling hin. 

Wilhelm von Polenz: Junker und Fröhner. 
Dorſtragödie in 3 Akten. — Berlin W. F. Fontane & Co. 
Preis: geh. M. 3.—, geb. M. 4.—. Es iſt nicht zu 
verwundern, daß der Autor des „Büttnerbauer“ und des 
„Grabenhäger“ uns einen ländlichen Stoff nunmehr in 
dramatiſchem Gewande darkietet. Eine Dorftragödie nennt 
er ſein Drama. Diesmal wird uns jedoch nicht der 
moderne Bauernſtand vorgeführt, ſondern der Bauer der 
Fronzeit. Das Stück ſpielt um die Mitte des achtzehnten 
Jahr hunderts, zu einer Zeit, da bereits die Aufklärung in 
voller Blüte ſtand und trotzdem der deutſche Bauer formell 
noch Leibeigener war. Wenn man das ſpannende Drama 
lieſt, wundert man ſich, daß nicht längſt ein Dramatiker 
den dan baren Stoff: Junker und Fröhner, behandelt hat. 
Freilich ſteht nicht jedem ſolch intimer Einblick in dieſe 
Verhältniſſe zu Gebote wie W. von Polenz, der ſich hier 
wieder als Kulturdichter erſten Ranges und als feinſter 
Kenner deutſchen Landlebens zeigt. 


Für die Rebaction verantwortlich Karl Frank in Tborn 
. —.—. ——....—.— 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 14. Dezember 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem nolirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Facto vel ⸗ 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. bunt 740 Gr. 170 Mk. 
inländiſch roth 750783 Gr. 169171 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 720— 750 Gr. 138— 139 Mt. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 680 — 727 Gr. 128 137 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 130— 150 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 82 — 92 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 4,25 Mk. 
Roggen» 4,20—4,27½ Mk. 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 Tronſit 
preis franco Neufahrwaſſer 6,90 Mk. inel. Sack dez. 
Rendement 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
5,45 Mk. inel. Sack bez 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 14. Dezember 1901. 


Weizen 174—180 Mk., abfallende blauſpitzige Qualitt 
unter Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 146--152 Mk. feinft. über Notiz 


Gerste nach Qualität 115 125 Mk. 
gute Brauwaare 126-131 Mk. feinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135— 145 Mk. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 134—140 Mk., 


Der Borſtand der Producten⸗Börſe. 


Helltr'ſche Spielwerke 


anerkaunt die vollkommenſten der Welt, find 
bete fort eines der paſſendſten und beliebteſten Feſt 
geſchenke. Es wud n denſelben die Muſit in die 
gal ze Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der 
Glüalſchen erhöhe, die Un lüdlichen nöfte und allen 
Fern wellenden du ch ihre Meloden Grüße aus der 
Heimat ſende. In Hotels, Reſtaurationen u. j. 
w. erfegen fie ein O cheſter und we len fin als beſtes 
Bugmittel, beionde:8 die automatiſchen Werke, das 
beim Einwerſen eines Gelduückes ſpielt wodurch dieſe 
Ausgabe in kurzer Zeit gededt wird. 

Die Repertoirs find mit großem Verſtändnis zu⸗ 
ſammengeſtellt und enthalten die beliebtenen Melodien 
auf dem Gebiete der Opern-, Operetten⸗ and 
Tanzmuſik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant 
wurde auf allen Ausſtellungen mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet, ift Lieferant aller europäiſchen Höfe und 
gehen ihm jäßrlich Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben zu. 

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik 
ihren Abnehmern au bevrrftchende Weihnachten eine 
bedeutende Preisermäßigung, io doß fib nun 
jede mann in den Beſitz eines ächt Heller'ſchen 
Werkes ſetzen kann. 

Man wende ſich direkt nach Bern, ſelbſt bei 
Meinen Aufträgen, da die Fabrit keine Niederlagen 
hat. Reparaturen, auch ſolche von fremden Werken, 
werden. oufs beste beſorgt. Auf Wunſch werden Theil⸗ 
3 bewilligt und illuſtrirte Wreisliiften fraoeo 
zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Aus einem Legat des am 23. Februar 
1738 hier verſtorbenen Bürgermeiſters 
Dr. Weiß ſind von uns nach dem Statut 
vom 25. Januar 1858 jährlich zur Er⸗ 
innerung an den Vermählungstag Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm von Preußen und der 
Prinzeß Royal Viktoria von Großbrita 
nien und Irland zur Ausſtattung eines 
unbemittelten tugendhaften Mädchens 
evangeliſcher Konfeſſion und zwar mög⸗ 
lichft an eine ſolche, welche am 25. Ja⸗ 
nuar ihre eheliche Verbindung krrchlich 
einſegnen läßt, nach vorherigen Vor⸗ 
ſchlaͤgen der hiefigen evangeliſchen Herren 
Ortsgeiſtlichen 75 Mark zu vergeben. 

Da in den letzten Jahren ſelten Be⸗ 
werbungen von Bräuten eingingen, deren 
Ehe gerade an dem gedachten Tage kirch⸗ 
lich eingeſegnet wurde und die Stiſtung 
daher unbekant geworden zu ſein ſcheint, 
ſo machen wir Bräute, welche ſich um 
Zuwendung der Gabe zu bewerben ge⸗ 
denken, hiermit auf die Stiftung auf⸗ 
merkſam. 

Thorn, den 2. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat. 

Die ſtädtiſche 


„Oeffentliche Leſchale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
für Jedermann gaöffnet: 

jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 

jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 

in dem Kellergeſchoſſe des neuen 

Mittelſchulgebäudes, Eingang 

Gerſtenſtraſſe. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher wechſel: 

Sonntag Vormittag 11¼ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 

Zweiganſtalten der Volksbibl iothek: 
a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Gartens 

ſtraße, Bücherwechſel: 

Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
b) in der Kulmer ⸗Vorſtadt im Kinder⸗ 

Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücher wechſel 

während des Aufenthaftes der Kinder. 

Abonnementepreis für Bücher ⸗JLeihe 
50, Pf. vierteljährlich. 

Thorn, den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den 
ſtädtiſchen Anſtalteu findet in dieſem 
Jahre wie folgt ſtatt: 

a) am 28. Dezember, Nachm. 5 Uhr, 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 

b) am 24. Dezember, Nachm. 3’/, Uhr, 
im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 

c) am 24. Dezember, Nachm. 4 Uhr, 
im Kinderheim, zugleich auch für das 
Waiſenhaus. 

Zur Theilnahme daran werden alle 
Wohlthäter und Freunde der Anſtalten 
hierdurch eingeladen. 
ai Thorn, den 6. Dezember 1901. 

der Magiflrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die Gebühren der Hebeammen fur 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen⸗ 

ege gehobene Geburt, welge aus dem 

ond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge 
zahlt werden, ſind durch Gemeindebeſchluß 
vom 15/7. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fan auf 4 Mk. fengelegt, 
während in ſchwierigen Fällen dieſe Webühr 
auf jedesmaliges Gutachten eines der Herren 
Gemeindtärzte durch das Armendirelloriun 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden wird 
Auch wird denjenigen Hebeammen, welche nac 
Ausweiß eines von ihnen zu führenden 
Tagebuchs mehr als 20, doch weniger als 3 
Armen - Geburten in Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine Prämſe von 10 Mt, und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartig. 
Geburten in Jagresſriſt beſorgt haber, ein. 
Prämie von 20 Mk. aus der ſtädtiſchen 
Armen ka ſſe zugefichert, 

Das bei jedem folder Geburtsfälle von den 
Hebeammen verbrauchte Mof reiner Carbol⸗ 
ſäure iſt von ihnen pflichtwäßig und nach 
Anweiſung der Herren Gemeindeürzte, in das 
Tagebuch einzutragen, worauf ihnen daſſelte 
von der fiäbtiichen Vertrage ⸗Apotheke derab⸗ 
folgt werden wird. 

Thorn, den 4. Dezember 1901. 

er Magiſtrat. 


Abrhelima für Armer ſachen. 


Salon-Ilse- 


a Brikeis 


liefert zu ermäßigten Preiſen. 
August Appelt, 
Bromberg 
Vertreter der Bergbau A.-G. Ilſegrube. 
Wiederverkäufer urd größere Conſu⸗ 
menten erhalten Grubenpreiſe. 


 Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 
kranth. heilt ſicher nach 27jähr. prakt. Erfahr. 
Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
Seilerſtraße 27, I. Ausw. brieflich. 


Weltausstellung Paris 1900: Golden» Medalllg.“ 


N. Kirmes, Thorn. 


Hauptgeschäft Filiale 
Eliſabethſtraße. Brückenſtraße Nr. 20 
empfiehlt 


Delikateſſen, Wild, gemäftetes Geflügel. 
2-300 Stück Itramme Waldhajen 


Lebende Spiegel: und Schuppenkarpfen 


BE” Alein-Verkauf der Karpfenzüchterei Birkenau. 
ca. 20 Centner ſtelle zum Weihnachtsſeſt und Sylveſterabend zum Verkauf. 


Sümmtliche andere Fiſche 


bei kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompt. 


Colonialwaaren, Südfrüchte etc. 
zur Marzipan: und Kuchenbäckerei zu foliden Preiſen. 


Alten franzöſiſchen undideutſchen Cognac, 
Feine Caſelligutute, Aral, Rum und Weine 


in großer Auswahl. 
Am 31. Dezember Vermouthwein. 


unabänderlich 


Ziehung der X. 


GROSSEN BADISCHEN 
PFERDE-LOTTERIE | 


mit anüberttoffenem Haupt⸗ 
treffer von 


30000 mark 


in Pferden 


100 000 IR. ar 
70000 e“ 


davon 
Pferdegewinne 


30000 
Wert 1. Haupttr. 
10 000. ert 
Wert 2. Haupttr. 
30000 25 
Gewinne 
No, 352 
30000 e 
Gewinne 
No, 532000 
M Lospreis nur 
1 Arkadi Stück 10 Mart) 
Glasweiser \ V 
erkauf 


orto und Lifte 30 
1 it zur baldigſten Air en Fiaschenwelser 


je 


eagle 
fur 


N GARANTIRT ÄCHTE 
Schweine: 


os Eiweiss-Cakes. == 


Du" Für Magenleidende! M 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Vlrich’sche Kräuter wein. 


Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 

ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 


Einzel-Fiaschen-Verkaufzu Originalpreisen. 


in: Thorn 


een: u yueyossany-Josiomseig 


bei: R Kirmes 
Elisabethsir 


Bg eg um fo heftiger auftreten, werden oft nach Generaldebit 
s und der unan enehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 4 5 5 
Stublverflopfung cm erzen, Hersklopſen, ( Schlafloſigkeit, Torte Mita 8 P.vanPerlstein Aug. Leonhardi’s 


ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuterwein behebt Unverdanlichkeit, 
verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 151 und den Gedärmen 


Hagekts, bleiches Ausſchen, Blutmangel, Gultäftung 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher ä unter nervöſer Ab⸗ 
fpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
ächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. N Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen ſriſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter Wein iſi zu haben in Flaſchen A M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenan, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm ; 
ſee, Schulitz, Liſſewo, Briefen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraßßſe 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmung wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
WER” Hubert Ullrichiſchen n Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 420,0, Fenchel, 

N Anis, Helenenwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,00. 
Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


Tinten 
sind Das Beste 


für Bücher, Dokumente, Akten und 
Schriften aller Art, fur Schule und 
Haus 


Ein für jedes Geſchäft paſſendes 


n Gk⸗Grunoſtic 


iſt unter den günſtigſten Ber 
dingungen zu verkaufen. 
Näheres in der Expedilion d. Ztg. 


Größere Poſten 


Brennertikartoffeln 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Julius Tilsiter, 
Bromberg. 


Kopfſchuppen 


befeitigen und ſtarken Haarwuchs erzielen 
Sie mit „Ula“ beſtes Haarwaſſer der 
Welt. Keine Kopfſchmerzen mehr! Geg. 
Einſendung von 1,75 Mk. franko, oder 
Nachnahme. 
'Theod. Sieffcka, 
Dortmund. 


d eee 
Loose 


zur X. großen Badiſchen Pferde: 

Lotterie. — Ziehung am 31. De⸗ 

zember 1901. — 208 & 1,10 Mt. 
zu haben in der 


i cnc 


Die in noch reichücher Auswahl vor, a Vent Mugler Feber. 
e ben 
eſt eſtände Carbo Terra e 
y v. Bergmann & G., Rabebeul- Dresden. 
Schugmarte: Steckenpſerd. 
8. Grollmann tn | ou 5 8 ren, 
7 Hupe 1 — Drag, F. Koozwara, 
Konkarswaarenlagets, Nacht, 


beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren ⸗ und aun pale 
Damenuhren, goldenen Ringen, Kochfrau 
Armbändern, Broſchen, Ohr⸗ 
ringen, ſilb. Leuchtern, filb. Eßz⸗ empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaſten 
und Theelöffeln div. Silber ⸗Be⸗ Frau Kowalkowska. 
ſtecken und . . AAltſtädt. Markt 24 1 Treppe. 
werden zu noch mehr herabgeſetzten RER „. an. 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus ⸗ Allos, Emmy er = mon, 

verkauft. Franco 4 wöch. 

Eliſabelhſtraße 8. M. Horwitz, Berlin. Neanderstr. 16. 


Mind und Wertag der Moizs duch dugeret rn ſt Land d. Sc, j 


Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Publikum gleich beliebt als ficher 
dadel angenehm wirkendes, öffnendes Mittel, ohne jede ſchädliche 
Nebenerſcheinungen, haben dle 


Apotheker Richd. Brandt’s Schweizerpillen 


trotz der fortwährend neu auftauchenden Präparate ihren Welt⸗Ruf 


bewahrt bel 
a Stuhlverstopfun 
(Hartleibigteit) und deren Folgezuſtänden wie: Dlntandran 
Kopſſchmerzen, Appetitloſigreit, Unbehagen u. . w. Man leſe die 
Broſchüre mit den vlelen Aeußerungen hochangeſehener Profeſſoren und 
Aerzte. DI — Jede Schach 
N ächten Apoth. Sn; 


Aus MDE? 
Stets aut Lager bei: 


Malter Lambeck. 


Schwelzerpillen 

beſtehen aus: £ 

Erxtracte von: M a 

& 5 on . erhältlich in den 
5 5 7 1 a 


agen; 


— 


> . 1.—. Wen 
nicht vorrätht 


— * 2 ziugs birect mit 
ci Verauntenuen . Er; 2 e Au 
& 1 ; arte a 


Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 
e 2 


